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Sonderausschuss:  
Allein Konzernbeteiligungen sind Schuld an den hohen Wasserpreisen 

Mitarbeiter des Bundeskartellamts bestätigten dem Sonderausschuss „Wasserverträge“ heute im 
Rahmen einer Anhörung, dass die überhöhten Preise der Berliner Wasserbetriebe aufgrund der 
kalkulatorischen Kosten für die privaten Wasserkonzerne RWE und Veolia entstehen. Die Arbeitskosten 
des Unternehmens sind nicht zu hoch. 
 

(Berlin, 11. Mai 2012) Besonders peinlich für die Vertreter des Senats und der Berliner Wasserbetriebe: 
Das Bundeskartellamt deckte auf, dass die jahrelangen Schutzbehauptungen der BWB für die hohen 
Preise frei erfunden sind. Der Investitionsstau im Osten der Stadt war schon in den 90iger Jahren 
abgearbeitet. Die Abgabenlast durch das Land ist nicht höher als in anderen Städten. Vergleichsstädte 
für Berlin sind nicht Cottbus, Havelberge oder andere ostdeutsche Kommunen, sondern die 
Millionenstädte Hamburg, Köln und München. Der Wasserabsatz ist in Berlin nicht stärker rückläufig als 
in anderen Kommunen. Die Vertreter der zuständigen Aufsichtsbehörden schwiegen hierzu. Dazu 
Wolfgang Rebel, Sprecher des Berliner Wassertischs: „Wieso muss erst eine Bundesbehörde kommen, 
um die Tricksereien der Geschäftsführung der BWB zu entlarven? Offensichtlich nimmt der Senat seine 
Kontrollaufgaben gegenüber den Konzernen nicht ernst – die Zeche zahlen die Bürger.“ 
 

Eine andere Auffassung von ihrem Amt als der ehemalige Wirtschaftssenator Wolf (LINKE) zeigt die 
von der IHK kommende Wirtschaftssenatorin von Obernitz (CDU). Während sich Wolf wegen der 
astronomischen Preise immerhin an das Kartellamt wandte, schiebt von Obernitz das Aktienrecht vor, 
um die Bundesbehörde nicht aktiv unterstützen zu müssen. Wegen ihrer Tätigkeit im Aufsichtsrat der 
BWB könne sie sich als Senatorin nicht gleichzeitig für Preissenkungen durch das Kartellamt 
einsetzen, ließ ihr Staatssekretär Zimmer den Sonderausschuss wissen. 
 

SPD und CDU mauern weiter 
Dem Wassertisch ist nicht bekannt, dass sich der Senat bisher in irgendeiner Weise für die 
Überprüfung der rechtswidrigen Verträge eingesetzt hätte. Im Gegenteil, Anträge der 
Oppositionsparteien für mehr Transparenz wurden von der Regierungsmehrheit konsquent abgelehnt. 
Fragen von Heidi Kosche (Grüne) an die BWB werden seit mehreren Wochen vom Senat 
zurückgehalten. Der Abgeordnete Klaus Lederer (LINKE) wartet ebenfalls schon seit Wochen auf die 
Antwort auf die Beantwortung eines Fragenkatalogs. Auf die energische Frage von Lederer an den 
Staatssekretär, wann die Senatsverwaltung tätig werden würde, antwortete ihm vertretungsweise der 
Ausschussvorsitzende Jupe (CDU): Lederer bekomme schon seine Antworten. Dazu Wolfgang Rebel 
(Berliner Wassertisch): „SPD und CDU setzen ihre kalte Verweigerungspolitik fort. Wir hätten eher 
erwartet, dass der Ausschussvorsitzende Jupe (CDU) der Forderung von Lederer Nachdruck verleihen 
würde – aber offensichtlich fehlt hier der Wille zur Aufklärung. Der jetzige Zustand ist unhaltbar.“ 
 

Als Reaktion auf die schleppende Arbeit des Wasserausschusses startet der Berliner Wassertisch ab 
sofort eine neue Unterschriftenaktion – 1 - 2 - 3 - APPELL AN DIE BERLINER ABGEORDNETEN! – mit 
der er das Abgeordnetenhaus dazu auffordert, seinen Offenlegungs- und Prüfungsaufgaben im Sinne 
des Gesetzgebers nachzukommen.  
Die Vorlage ist downloadbar unter: www.berliner-wassertisch.info/appell 
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